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Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


! Der Schwede, 


Eine Erzählung aus dem 30 fährfgen Kriege. 
Von Hildebert Ries. } 


(Fortſetzung.) 


6 Ueberraſcht von dem ſeltſamen Anblicke der zigeunerhaften 
alt ſenkten die Soldaten die erhobenen Waffen, und nah⸗ 
en grollend die verlaſſenen Sitze ein, neugierig die nervigten 

fi nde dem Ausſpruche der Alten überlaſſend. Hier verkündete 

dern m Einen reiche Beute und langes Leben, während dem Uns 

Feld eine ſchöne Braut zu Theil ward, manchem ſogar ſollte der 

herrnſtab winken. f 
an Scher end nahmen die Krieger die Prophezeiungen an, und 

Wander blinkende Goldgulden füllte den Seckel der Wahr⸗ 

I, dcn näherte ſich ein junger ſchwediſcher Offizier und 

mit x. Alte auf die Schulter klopfend, ſptach er: So verkünde 

lügen enn auch mein Schickſal, kluge Eife, doch hüte Dich zu 
bein denn ſchon in der Wirge ward mir eine freudige Zukunft 
immt lc 


er, Schweigend ergriff Eife die Hand des Jünglings, und nach⸗ 
8 fie einen langen Bick darauf gethan, hub fie kopfſchüttelnd 
better Ütet Euch, junger Hert, vor Eurem beſten Freunde, er 
. Nheil, zwar hat das Geſchick zu etwas Großem Euch er⸗ 
gebt doch offen gähnt das finſtre Grab; es derſchlingt und 
aſehn er, bis es zum zweitenmal das Opfer für immer ſich 
ſprug Mutter e antwortete der Offizier, »Dich trügt Dein Aus: 
zac, ich habe nur einen Freund und dieſem trau” ich ſelbſt das 
Daa an. Doch dunkel ſind überhaupt Deine Reden, erkläre 

eutlicher.  - ha u 
Zat Dunkel wie des Menſchen Zukunft iſt mein Wort, die 

allein macht hell und klarle entgegnete Elfe, 

Nun fo will ich es der Zeit überlaſſen, & lächelte der Offi⸗ 
bier nimm mein Geſchenk! — Mit diefen Worten drückte 

5 ein bedeutendes Geldſtück in die Hand. 
Alk tet Euch vor dem Freunde; nicht Alles iſt Gold was 
den 3 „ — tief noch einmal die Alte und verlor ſich zwiſchen 
eltreihen. 
feg See ſtand Jener nachdenkend über die letzten Worte in tie⸗ 
Adee verloren, als in der Nähe ſein Namen erſcholl. 
ſfizier der königlichen Leibwache beſchied ihn zum Monats 

1 eiligſt gehorchte der Jüngling dem Befehl. 

Gen einhold Gründler, tedete ihn Diefer huldreich an, vſo 


dier 


— — ich erfahren, daß Eure Vaterſtadt Glogau vom wil⸗ 
uppen beſetzt ſei. ingedenk der guten Aufnahme meiner 


fen. dafeloft, will ich gern der Stadt mich dankbar erwei⸗ 
Euch = feid der dortigen Gegend am kundigſten, daher begebt 
meinem Lager- Matſchall; er wird Euch eine ſtarke 


Schaar tüchtiger Krieger anweiſen, mit dieſen eilt ſobald als 
möglich Euren Mitbürgern zur Hülfe. Meinen Glückwunſch 
mit auf den Wegle — ER 
Bald darauf ſprengte Reinhold an der Spitze einer auser⸗ 
leſenen Reiterſchaar aus dem Lager den Mauern Glogaus zu. 


5. 


Unter Jauchzen waren nach jenem feigen Entſchluſſe des 
Senate die Holkſchen Jäger in Glogau eingezogen, und quar⸗ 
tierten ſich einſtweilen, bis die verlangte Geldſumme aufgetrieben 
fein würde, nach eignem Gefallen in die Häuſer der Bürger. 

Einige Tage verhielten ſie ſich ziemlich ruhig, doch als die 
Stadt zögerte Zahlung zu leiſten, in der Hoffnung der rohe Holk 
werde ſich erweichen laſſen, da erwachte die eingeſchlafene Wuth 
der Krieger. Plündernd durchzogen ſie die Straßen und bitter 
bereute es der Senat, nicht den Worten Balthaſar Gründler's 
gefolgt zu haben. a 

In deſſen Hauſe hatte ſich ein ungariſcher Hauptmann, 
Namens Freczli das Quartier erſehen, ein unbändiger, mordlie⸗ 
bender Menſch, deſſen überaus verwildeter Bart, der kurzen 
gedrungenen Geſtalt mit dem pockennarbigen, gebräunten Antlitze 
ein furchtbares Anſehen gab. ö 

Sein erſter Blick fiel auf die liebliche Bertha und behaglich 
ſich den Bart ſtreichelnd, wollte er ſie kühn umarmen, doch ihn 
unwillig zutückſtoßend, entfloh die Geängſtigte feinen, gierigen 
Augen. 

»Mord Element, Ketzer Diene,« murmelte er zwiſchen den 
zuſammengebiſſenen Lippen, Du ſollſt dieſen Augenblick 
bereuen !« — 6 Hag: 

Baltbaſar Gründler ließ es dem Hauptmann an nichts feh⸗ 
len, um nur einen Ausbruch ſeiner Rohheit zu verhüten; jedoch 
erfüllte ihn die Neigung deſſelben zu Bertha, welche bald. in die 
hellſten Flammen auszubrechen drohte, mit Entſetzen. 

Auf Schritt und Tritt verfolgte er die Jungfrau, welche oft 
mit gerungenen Händen im Stillen um Erlöſung flehte, und ſich 
nur mit Gewalt feiner heftigen Begierde erwehrte. 

Beſonders fiel es Freczli auf, daß in Balthaſar's Küche im⸗ 
mer mehr als zum nöthigen Bedarfe der Hausgenoſſen angerich⸗ 
tet ward, und auch ſtets der Ueverfluß an Speift und Getränk 
verſchwand, ohne daß er wohin es gekommen fet, wußte. 

Einſtmals um die Mittagszeit gewahrte er Bertha, welche 
ſich mit einem gefüllten Speiſekorde aus der Küche entfernte, 
und den Weg in den Keller einſchlug. Leiſe ſchleichend folgte 
er derſelben, einen finſtern Plan ausbrütend. Als fie im dunk⸗ 
len Gange nichts ahnend, vor ihm herſchwebte, da umfaßte er 
fie plötzlich von hinten mit raſender Gier und ſuchte das ſchrei⸗ 
ende Mädchen mit Gewalt zu überwältigen. In dieſem Au⸗ 
genblick ſprengte ein kräftiger Fußtritt eines der verſchloſſenen 
Kellergemächer und mit geſchwungenem Schwerdte jtürgte Os⸗ 
kar Oldſtierna daraus hervor auf den frechen Böſewicht. Er⸗ 
ſchrocken ließ dieſer das Mädchen fahren und ſchrie mit lauter 
Stirame nach Hülfe. Ein Hieb des Schweden warf ihn jedoch 
zu Boden und Bertha an det Hand enteilte er aus dem Keller 
in das Freie. g 5 


14 


era] 


Holde Jungfrau, rief er im Hausflure angekommen, 
„behüte Euch Gott Ich will die Sorglosigkeit der Feinde be⸗ 
nutzen, und mich ſchleunigſt aus der, Stadt eneſrenemn e 

Schnell stürzte er au F ER TEEN 

den Wertha zurtickhehalten und verfuchte es eilten Schrittes 
das offene Thor zu gewinnen. 
Doch kaum auf dem Marktplatze angelangt, ertoͤnte ſchon 
von allen Seiten das Geſchrei: »Ein Schwede! Nieder mit 
ihm le — und ein Jahlreicher Haufen Feinde umringte den 
muthig kämpfenden Jüngling. Bald floß das Blut aus meh⸗ 
reren Wunden, und ob er gleich einen Haufen Leichen vor ſich 
aufthürmte, ſchien er doch endlich der Uebermacht erliegen zu 
müſſen. 

Da ſchallte ein verworrener Tumult in die Ohren der Käm⸗ 
pfenden, Waffen erklirrten, Trompeten ſchmetterten und Rein⸗ 
hold Gründler drang Tod und Verderben mit ſich bringend, 
durch das offene Thor in die Stadt, hinter ihm der Kern des 
ſchwediſchen Heeres. Er erkannte vom hohen Roſſe herab, den 
dedrängten Freund, und wüthend machte er ſich Bahn, um den 
Theuren zu befreien. 

Fechtend zogen ſich die überrumpelten Holkſchen zurück, ihre 
Beute- und Alles im. Stiche laſſend, was ihre Habſucht zulam⸗ 
mengeſcharrt hatte. Reinhold fand es nicht der Mühe werth, 
fie weiter als aus dem Gebiete der Stadt zu verfolgen; da feine 
Leute ohnehin durch den raſchen Marſch zu ſehr ermüdet waren: 
Mit dem geretteten Oskar am Arme betrat er das Haus 
feines Vaters, welcher freudig dem geliebten Sohne entgegen⸗ 
eilte, während Bertha ſich zärtlich an die Bruſt deſſelben 
ſchmiegte. 

* (Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


Er wußte ſich zu helfen. 


Es ereignet ſich gar oft, daß ein reicher Geizhals einem ver⸗ 
ſchwenderiſchen Verwandten ſein Vermögen hinterlaſſen muß. 
So ſtard in .. g vor einigen Jahren ein ſehr getziger Mann, 
der eln bedeutendes Vermögen hinterlaſſen hatte. Kurz vor 
ſeinem Ende ſetzte er ein Teſtament auf und machte darin ſei⸗ 
nen Neffen, einen ſehr lockeren Wicht zum Unverſalerven. 
Kaum ſah ſich dieſer im Beſitz der Erbſchaft, ſo ergab er ſich der 
Prunkſucht und Schwelgerei auf eine ſolche Weiſe, daß er nach 
Verlauf einiger Jahre Handarbeiten gegen Tagelohn zu verrich⸗ 
ten gensthigt war, um ſich gegen den Hunger zu ſchützen. Ein 
ſeht frommer Mann, der feine Reden häufig mit paſſenden Bi⸗ 
belſtellen ſchmückte, wurde von dieſem geſtürzten Günſtling des 
Glücks um ein geringes’ Darlehn erſucht. Der fromme Mann 
erklärte ſich auch bereit, ſeinem Geſuch zu willfahren, ſobald Je⸗ 
ner daſſelbe mit einer paſſende Bibelle begleiten könne. Der 
Bittſteller lich ſich ſogleich eine Bibel, er ſchlug fie auf und ſiehe 
— ein geeigneter Text bot ſich ihm dar, er benutzte ihn und 

ieb: 


Mein edler Gönner! 


„Mein Onkel hat mir die prachtvolle, Statue hinterlaſſen, 
welche dem Könige Nebukadnezar im Traum erſchien, und die 
zugleich aus Gold, Silber, Etz, Eiſen und Thon beſtand, welche 
von einem großen Stein (i. es des Anſtoßes) ſo zermalmet. 
wurde, daß Eiſen, Thon, Erz, Silder und Gold wurden wie 
Spreu auf der Sommertennen, und der Wind ſie verwehte, daß 
man ſie nirgend mehr finden konnte.“ Daniel Cap. 2. v. 35. 
36. Haben Sie daher Mitleiden mit mir u. ſ. w. 

Der Brief hatte ſeine erwünſchte Wirkung — der Bittſlel⸗ 
ler erhielt ſogar ein Geſchenk von der Höhe des erbetenen Dar⸗ 
lehns mit der Ermahnung, es gut und nützlich anzuwenden. 


Herr Stuppslich. 


In der ſtraße ſehen wir zum öfteren den Inhaber ei⸗ 
nes Kellers, mit Vorübergehenden im lebhaften Zanke begtiffen, 
und damit hat es folgende Bewandtniß: Herr Stuppslich, 
ſo wollen wir den Kellerbewohner nennen, war früher Hausknecht 
und als ſolcher lag es ihm ob, Bettler und andere Unberufene, 


zerete ſie bis auf die Straße hinaus, indem er fagte: 


N ee = 
die das Haus oder den Hof betraten, fortzujagen. Er jagte 


aber auch bisweilen Jemanden fort, der ſich dähim prrirrt hatte 
. Arie mae eier 90 5 
tig zußſein y ſo fügte erden noch in dennſxon Mimaagung: 
„Raue! Sie haben hier niſcht ae pockte auch wohl 
Leute in feinen Kleidern mit ſeinen ſchmutzigen Händen an und 
»Da geht 
der Weg nach Bauzenl« — Rafi 

Dieſes Fortjagen von allerlei Menſchenkindern, die fiel? 
nem Bereiche irgend nähern, ſcheint Here Sluppslich zu ſeͤinem 
Lebensprinzip gemacht zu haben, nachdem er ſeine Seldſtändig“ 
keit begründet und wie bemeldet, Inhaber eines Kellers gewor⸗ 
den iſt. Denn ſobald Jemand vor ſeinem Keller aus Zuf 
ſtiul ſteht, ſpringt Herr Stuppelich wie ein Dachs, aus ſeiner 
Grube hervor, zwiſchen den Semmeln und Brodten, mit denen 
feine Ehehälfte hökert, hindurch, macht Augen wie die Butter“ 
näpfe und brült den Profanen, der durch feine Etſcheinung dem 
Keller etwas Licht entzieht, mit roher Stimme an: »Weg 
von meiner Keller, de Straße is breet genung le Entgegnet man 
etwas Geeignetes, ſo wird er nur noch ungeſchliffener, er ſpricht 
von Maulaffen und macht Miene, handgreiflich zu werden. 
Man thut daher am beiten, wenn man ohne Weiteres ſeine 
Wege geht und ſich künftig vor dem Semmelkeller wohlweisli 
in Acht nimmt. — Man pflegt zwar zu ſagen: Auf einen der 
ben Klotz gehört ein derber Keil — doch beſſer iſt es, der Ber 
nünftige giebt nach. 


| Lebensklugheit. 
Die Lebensklugheit iſt 
Gar cine gute Sachez 
Doch fordert ſie viel Liſt 
Und eine eigne Sprachez 
Spricht man zu fpät, zu fruͤh, 8 
Wird man das Maul verbrennen, 


Vor Allem muß man nie 
Das Kind beim Namen nennen. 


Wenn Ihr ein Weibchen ſeht, 
Das nüget feine Waffen, 
Die ſchoͤnen Augen dreht, 
Auf junge Herrn zu gaffen, 
Das immer Bande flicht, 
Die immer wieder reißen, 
Muͤßt Ihr kokett ſie nicht — 
Ihr mußt ſie lebhaft heißen. 


Dort haͤlt ein Mann ſein Geld, 
Wie And're ihre Tauben, 
Seht, wie er's überzählt, 
Man kann kein Stuck ihm rauben, 
Fliegt ein Dukaten fort, 
Muß zwei er wieder bringen, 
Der Wuchrer! — laßt dies Wort, 
Genau wird beſſer klingen. 


Wenn Einer albern ſpricht, 
Und alberner noch handelt, 
Und dennoch ſolch ein Wicht 
Die Bahn des Gluͤckes wandelt, 
Wenn noch ſo dumm er ſcheint, 
Nenn' ihn doch keinen Gimpel, 
Auch keinen Efel, Freund 
Nenn' ihn natürlich — ſimpel. 


Vom Arroganten lob' 

Er muͤſſe ſelbſt ſich kennen, 

Iſt Einer derb und grob, 5 

Magſt ihn aufrichtig nennenz 
Als Epigrammatiſt 

Muß der Verläumder gelten, 
Den, der Ver ſchwender iſt, 

Mußt Du freigebig ſchelten. 


Naturpoeten heiß‘, 
Die ſchlechte Reime machen, 
Erfahren nenn' den Greis, 
Beſcheiden nenn' den Flachen 
Lob' deſſen Bonhomm ie, 
Der ſtets mit Weibern dablet, 
Und jenen heiß“ Genie, 4 
Der borgt und nicht bezahbet. 


Wirſt als Politikus 
Du ſtets Dich ſo gebehrden, 
So wird, mein Freund, und muß 
Der Lohn Dir dafuͤr werden; 


„ 


Doch Alles dieſes kann zee 
Allein beim Reichen gelten, 5 r 


Jedoch den armen Mann r 
Miaͤgſt nach Belieben ſchelten. r 


Schilderung des Lebens eines auſtraliſchen 
Anſiedlers. f 


Unter den verſchiedenen Geſchöpfen, welche die Wälder 
uſttaliens bewohnen, giebt es Eines, das, wenn auch nicht fo 
derbar gebildet uud über eine ſo große Strecke verbreitet wie 
das Känguruh, oder Emu, ſeinem Charakter und Anſehen nach 
gar nicht unmerfwürbig iſt. Dies Geſchöpf iſt der Pflanzer in 
eu⸗Süd. Wales. Er iſt ein ganz außerordentliches Weſen; 
freigebig und gaſtlich gegen Fremde und durchgehende Reiſende, 
verſagt er ſich oftmals ſeldſt die Veegnü zungen des Lebens; 
eine rohgebauete Lehmhütte, die bei jedem Windſtoße umzu⸗ 
ürzen droht, trobt der Wuth des Sturmes, der die mächtigften 
ume entwurzelt und zu Boden wirft, und bietet oftmals dem 
müden Wanderer Schutz, bisweilen ſogar Behagen. Wenn ein 
emder ankommt, ſo wied ihm ſteis das Beſte vorgelegt, was 
das Haus beſitzt. Der Thee macht einen Hauptbeſtandtheil der 
ahlzeit Jaus, und muß auch in Ermangelung des Grogs die 
bende verkürzen. Der Stoff des Geſprächs iſt im Auge meinen 
die Regierung — der Zuftand des Landes, Herrn! Wai⸗ 
len, Herrn“ Pferde, die Sidneyracen, des Anſiedlers eigene 
uhr — die Beschreibung der umliegenden Gegend, die immer 
N Worten ſchließt: ves iſt hier kein Land etwas werth, 
der »das Land iſt gut, hat aber kein Waſſer z — Entſchuldi⸗ 
gungen der ſchlechten Wohnung und Verſicherung, daß er eine 
eue, beſſere zu bauen gedenke, ſobald der Waizen herein und 
Mais geerndtet ſei. Dies geschieht aber gewöhnlich nicht 
ther, als bis die alte einfällt oder von dem Sturme umgewor⸗ 
fein wird, und dann bauet der Anſiedler eine andere, die der 
un aufs Haar ähnlich iſt, vblos um einige, Zeit einen Zus 
uchtsort zu haben ze er iſt fo geſchäftig, daß er keine Zeit zu 
Nana finden kann, giebt aber nie den Plan zu bauen auf. 
Bad dem ales dies abgefertigt iſt, zeigt man dem Fremden das 
m das gewöhnlich eine Streu, aber bis auf die Flöhe, die 
e Anſiedlung in reichem Maaße beſitzt, ziemlich bequem iſt. 
n Denn er am Morgen erwacht, findet er ſeinen Wirth ſchon 
die d. Thüre ſtehend, wo er ihm von Neuem feine Pläne für 
kunft mittheilt. 
at der Anſiedter keinen Gaſt, ſo iſt er den ganzen Tag auf 
emen, oder auf dem Rücken ſeines Pferdes, um das Land 
det anche zu nehmen, die Ardeiten zu leiten, und fin⸗ 
K en Zeit zum Effen, bis die Sonne untergegangen iſt, wo 
9 Mittags mahl und den Thee gemöhntich auf einmal adfer⸗ 
5 und dann Befehl ertheilt, was den andern Tag gearbeitet 
wohin das Vieh getrieben werden ſoll. 
Reife un der Zucker und der Thee ausgehen, ſo muß er eine 
0 nach Sidney machen und dann erkennt man ihn an ſei⸗ 
Nen er Mähre, an deren Seite ein Füllen läuft, an dem 
nem 8 trohhute, der Barchentjacke und dem Felleiſen hinter ſei⸗ 
30 attel. Gewöhnlich reitet er im Paß, reiſet täglich 
700 ae (engl.) Meilen und bedauert, die liebe Heimath verlaſ⸗ 
ap, u müſſen. In Sidney fertigt er in Eile ſeine Geſchäfte 
Hau finder an Allem, was er ſiebt, Vergnügen, fehnt ſich nach 
Ach haͤlt ſich ſelten länger als eine Woche auf und kehrt end⸗ 
— freudig und vergnügt nach Hauſe zurück, als wenn er 
inem Gefängniſſe käme. 


den 


z 


Liebloſigkeit. 


5 | 
Re in dieſen Tagen die Morgenauer von dem hohen 


der Ane bedrängt waren, und namentlich der Damm längs 


da ſich dog an der Südſpitze des Dorfes zu brechen drohte, 


Ten bie ngen einen Weg hindurch gebahnt hatte, 


axau 
d 


100 machen. Liebloſer Weiſe weigerte ſich ein Bauer 


Reit gen herzugeben, während alle üdrigen Bewohner be⸗ 
e e e der allgemeinen Gefahr beitrugen, und 
einer Pflicht x 
uch des Dana werden. 


renzenden Weiden gekappt werden, um Faſchinen 


Mahnung konnte der Mann zur Erfüllung 
Wenn man bedenkt, daß durch 
ammes das ganze. Dörfchen unter Waſſer geſetzt 


und folglich auch ſeiner Beſitzung der größte Schaden ent⸗ 
ſtanden wäre, fo erſcheint das Benehmen des Bauern nicht nur 
im höchſten Grade lieblos, ſondern auch von ſehr beſchränktem 
Verſtande. G. R. 


8 Lokales. 


„Die oft vorkommende Gewohnbeit mancher Bedienten, 
ſich, wenn der Wagen ihrer Dienſtherrſchaft leer zurück, oder 
zum Abholen derſelben fährt, neben den Kutſcher zu ſetzen, hat 
vor einigen Tagen wieder die nicht minder oft vorkommende 


Folge gehabt, daß ſaͤmmtliche in den Wagen gelegten Mäntel 


aus letzterem geſtohlen waren. Verſtändige Bedienten nehmen 
darauf Rückſicht, daß Straßendiebe, an denen es in großen 
Städten niemals mangelt, ſehr wohl wiſſen, daß in leerfahren⸗ 
den, herrſchaktlichen Wagen, immer Sachen der gebachten Art 
zu finden ſind, und daß eine Wagenthür in dem Getöſe der 
viel befahrenen Straßen ſehr gut zu öffnen und zu ſchließen iſt, 
ohne daß die auf dem Bock Sitzenden etwas davon merken 


, Die Ueberreſte des veralteten Geſchmacks, der die Giebel 
der Häuſer mit großen Vaſen bekleidete, bedrohen noch oft die 
Votüdergehenden mit Lebensgefahr. Während den Stürmen 
der letzten Tage ſtürzte von einem Hauſe in der Albrechtsſtraßße 
eine große ſteinerne Vaſe auf den Bürgerſteig, zum Glück, ohne 
Schaden anzurichten. Es wäre zu wünſchen, daß die Beſitzer 
aller noch auf dieſe Weiſe verzierten Häuſer, diefe, ſolchen Schmuk⸗ 
kes entkleideten. Die heruntergeſtürzte Vaſe war bei der vor 
einiger Zeit veranlaſſenen durchgängigen Unterſuchung noch für 
feſt befunden worden. 


„ Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht und 
verkauft worden: 736 Scheffel Weizen, 370 Scheffel Roggen, 
428 Scheffel Gerſte und 544 Scheffel Hafer. 


„ (Eifenbahn.) In der Woche vom 26. Januar bis 4. 
Februar, ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 2320 Perſo⸗ 
nen befördert worden. Die Einnahme belief ſich auf 1,005 
Thaler. 


Welt: Begebenheiten. 


, Die Aachner Zeitung meldet aus Düren vom 18 Decb.: In der 
Nacht vom 10 auf den 11. d. M. brachen plotzlich 6 vermummte 
Maͤnner, wovon 2 mit ſpießartigen Inſtrumenten, einer mit einem 
Gewehre bewaffnet war, mittelſt Durchbrechung einer Fachwand in 
das Haus eines Ackerers zu Stammeln ein. Sie drangen bis in 
deſſen Schlafzimmer vor, verſetzten ihm und ſeiner Frau, die ihnen 
entgegenſprangen, mehrere Stiche, und entfernten ſich dann mit einem 
Schreibepulte, das gegen 800 Thaler enthielt, auf demſelben Wege, 
den ſie gekommen. Des Morgens fand man dicht an dem Loche, durch 
welches fie eingebrochen, ein Goldſtuͤck, und fo, wahrſcheinlich durch 
eine Ritze des Pultes entfallen, noch mehrere derſelben hin und wieder 
auf dem Wege nach dem benachbarten Dorfe Merker. Wie es ſcheint, 
wird dieſe ſeltſame Spur auf die Entdeckung der Verbrecher führen, 
zu deren Verfolgung die gerichtlichen Behörden bereits energiſche 
Maaßregeln ergriffen haben. 5 


(Reichthum an Brücken.) Es dürfte in einer Strecke von 
30 Stunden wohl nirgends fo viele Brücken, am wenigſten haͤngende 
Drahtbrücken geben, als man deren von Chalons sur Saone bis Lyon 
findet, denn hier ſind innerhalb 10 Jahren nicht weniger, als 26 ge⸗ 
baut worden. Sie hängen wie Spinngewebe über dem Waſſer, und 

eben Zeugniß von einer außerordentliche Thätigkeit unferer indu⸗ 
ellen Zeit. 


— . — 
f Allgemeiner Anzeiger. 


| (Inſertions gebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs pfennige) 


ya | 
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Todtenliſte. vr 5 | 
Name und Stand des Ver⸗ iz]. Alter. 
Vom 28. Jan. bis 4. Febr. ſind in Breslau als verſtorben ange- 4g. * Torbenen. Io! ‚ Rrankheit, 3 


meldet 93 perſonen (41 maͤnnl., 52 weibl.). Darunter find: Todrge⸗ 
boren 3; unter einem Jahre 315 von 1— 5 Jahren 23; von 5 — 10 
Jahren 1; von 10 — 20 Jahren 1; von 20 — 30 Jahren 4; von 
30 — 40 Jahren 8; von 40 — 50 Jahren 8; von 50 — 60 Jahren 

6; von 60 — 70 Jahren 7; von 70—80 Jahren 13 von 80 90 
Jahren 0; von 90 - 100 Jahren 0. 


Unter dieſen ſtarben in offentlichen Kranken-Anſtalten, und zwar: 
In dem allgemeinen Krankenhoſpital 12.7 
In dem Hoſpital der Eliſabethinerinnen. ... 0. 


F a esta 
. e kentwer M. Kurz... ev. Pocken 25 
Ehem. Schloſſer Ch. Bruͤck. ... ev. Alterſchwaͤche .. 67 
Ehem. Bäudler F. Sternberg .. ren. Alterſchwaͤche 78 
d. Schiffsenecht Rapp S.. ‚tab, Auszehrung . 2177 
d. Zimmergeſ. Scheinert T. .. kath. Auszehrung . . +|— 45 
30. Amtmannswttw. J. Sahm... ev. Fieber 63 
i Lungenſchwindſ. 151140 
Lungenſchwdſ. 37 9 


| d. Schuhmacher Proſt Fr... . kath. 
8 d. Kretſchmer Böhme Fr.. ev. 


In dem Hoſpital der Barmherz. Brüder. .. . 2. d. Lederzurichter Rudolph S.. ev. Braune AR 
In der SefangensKrantenzAnftalt. ........ 1. „ Kuhn 2 . ev. Krämpfe r..« Ä 163 
Ohne Zuziehung ärztlicher Hulfe ...... 10. Mun ee Schlag — 


— —— —— d. Schneider Mendiſch 2 kath. Kraͤmpfe | 


6 
27. Pfandverleiher E. Weigmann .. ev. Unterleibsleiden. 34 — | + 
d. Schuhmacher Kleinert S.... ev. Gehirnentzünd. ] 3) — d. Schneidergeſ. Jenſch T..... kath. Krämpfe. 5 
d. Bäcker Müncke .... ev. Maſern . 10 d. Tiſchler Kolarſſch S... . + „kath. Krämpfe 
1 uneht. . kath. Buſtentzündung 27 dd. Inſtrumentenmach. Siebert S. ev. Krämpfe — 6 
d. Kaufmann Plaskuda T.... ev. Zahnleiden.. . 111 


d. Bedienten Dunkel T... ev. Krämpfe 1 


nd Stand des Ver⸗ } j en d. Drechsler Beyer T.. eb. Krampf 
Tag. Name u 3 Rei Krankheit. I 1 unehl. KS. . kath. Nuszehrung . . . 2 
1 unehl. S.... ev. Abzehrung 2 
Jan. | ip) N Ehm. Kutſcher G. Berliner ... ev. Waſſerſucht .. 45 2 
20. d. Kutſcher Wiesner S... . kath. Krämpfe. 49 31. d. Gartenpächter Lehmann X.. ev. Pocken — 
25. d. Kutſcher Herzog S...... ev. Krämpfe. 27 Id. Muſikus Muͤller S..... — [Lodtgeboren.. — 
26. Schneiderwttw. E. Witke ... kath. Alterſchwäche .. 64, — d. Schneider Reiß Fr.... ev. Lungenſchwdſ. 26 9 
d. Tagarbeiter Redeu S.. .. kath. Kraͤmpfe ...| 43 d. Haushälter Schmauke T.. . kath. Lungenſchwdſ. 4 
1 und! K e Id. Tiſchler Mayer S. ev. Bräune 3 9 
d. Schneidergeſ Schmidt T. ... ev. Lebensſchwaͤche , 5 Ar e 2 
jd. Kaufmann London Fr.... jüd. Lungenlähmung. 5 d. Ackerpächter Knebel S. ev. (Krämpfe. ee 

| 


0 a 1 unehl. . kath. Pocken 2 
Invalide F. Zapp ke. ev. Unterleipſchwdſ. 51 9 d. Tagarbeiter Polek S. .. . kath. Abzehrung . 1 
Köchin J. Krauſe eb. Steckfluß . 67 3 Tagarbeiter J. Schneiden. +.++ kath. unterleibsleiden. 4677 


d. Tiſchler Kreker F—LE .... ev. nerv. Fieber.. 2 
Tagarbeiter J. Scholz. .... . kath. Lungenſchwindſ. 50 — Febr 
Bedientenwttw. A. Herrmann .. ev. Bruſtkrebs. . . 55 — 1. 
d. Zuͤchner Pawlitzty S.. +++ kath. Kırf. u. Schlag’ — 10 
* Schornſteinfegergeſ. Globig T.] ev. Durchfall... Bi 3 d. Schuhmacher Schulz S.. .. ev. Braune 5 
28. Schaͤferknecht F. Jaͤniſch . ev. Ausſag . . 42 — ö Knecht J. Franzke . kath. Zehrfieber . . 59. 
Inſtrumentenm. geh. R. Hampel kath⸗gaſt. nerv. Fieber 35; 4 Fiſcherwttw. E. Kreuzer . .. ev. Lungenſchwdſ. 45.7 
d. Schuhmach. geſ. Sternnagel S.] ev. Waſſerſucht . 2 8 Id. Schuhmacher Otto S. 515 Waſſerkopf 1 H 
I Kaufmann Feldmann S. .. ev. Zahnkrampf . 11 1 unehl T ..... kath. Krämpffe. 
d. Kattundruder Kache S.. ev. Au zehrung . » lt d. Zimmergeſ. Greßner Fr.. a ev. |Schlagfluß «0. 817 
d. Tagarbeirer Scholz T..... kath. Krämpfe. 4 d. Tagarbeiter Nikolaus T... kath. Steckflu 3 
d. Markoͤr Ulbrich T...... — Todtgeboren...—— Tagarbeiterin E. Franke .... ev. Lungenentzünd. 377 


pe Zimmergeſ. Boos T.. + kath. Durchfall lH 


Ehm. Hauptlehrer G. Waltsgott ev. Abzehrung. . 64 — 
Gaſtwirth G. Friedrich h ev. Rippenbruch. . 39 4 


N 
— * 


Armenhausgenoſſe J. Schneider kath. Schlagfluß ... 55 — Tagarbeiter J. Lehnut .. .. kath.] Waſſerſucht .. 437 
d. Schuhmacher Machulke Fr... ev. Zehrſieber . . 33— d. Baͤckergeſ. Henſel T.... ev. Zahnkrampf. 1 4 
1 unehl. ..... ev. Abzehrung . . 14 d. Handelsmann Schottländer T. juͤd. Blauſucht .... 
d. Steindrucker Seidel S. 2 


ev. Se e 


i kun u ale Ahyehrung ee 
29. d. Schuhmacher Brudic Fr. 25 Schwindſucht . . 28 — ö 


2. d. Goldarbeiter Schoͤnknecht Fr. ev. Luftröhrenſchwſ. 92 
d. Tiſchler Martin S... ev. Lungenſchwdſ. „1802 


Maurergeſ. C. Schwarz.... .. ev. Bruſtwaſſerſ. 24 — 


1 unehl. T..... ev. Stickflus 3 6 Tagarbeiter J. Schindler... . kath. Bauchwaſſerſ. .|45 4 
d. Ackerpaͤchter Kirchner S.... ev. Steckfluß . 1 — Markör J. Galler kath. Schlagfluß . 63 
d. Tagarbeiter Reden T..... kath. Auszehrung . . — 34 d. Kretſchmer Bilke Fr... .. ev. Nervenſchlag 4 


d. Tagarbeiter Gehrlich T. .. . kath. Bruſtwaſſerſ.. 2, 2 d. Kaufmann Neiſſer T.. . . . ud. Gehirnwaſſerſ. 
d. Lotterieeinnehmer Steuer Fr. jüd. Schlagfluß .. . 34 — 4 unehl. S. e eee eelnev. Luszehrung ar. 
1 unehl. S. ev. Luftröͤhrenſchwſ. 2.1 I -UNEHL, ‚AL. Eee si ev. |Ubzebrung. . » 3 
d. Kaufmann Löwe S. ref. Zahnkrampf 14 4.|d. Steinmetzgeſ. Krupnide ©. . . ev. Krämpfe 3 


— 
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Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
1) An Hrn. Ch. Bachmann, Ohlauerſtraße 
J r. 51, vom 24. 5. . 

2) An Hrn. Grafen v. Renard, vom 3. d. M. 

3) Dr. Geiger, vom 5. d. M. 

koͤnnen zurückgefordert werden. 


Breslau, den 6. Februar 1843. 
Stadt- Poſt⸗ Expedition. 


an 


Theater · Repertoir. 


Dienſtag, den 7. Februar: Viertes Con⸗ 
cert des Herrn Dr. Franz Liszt. 
Dazu: „Tempore mulantur,‘‘ oder: „Die 
geſtrengen Herren.“ Luſtſpiel in 3 Ak⸗ 
ten von Carl Blum. R 


m. . 


Vermiſchte Anzeigen. 


Ein Flügel ſtebt ſehr billig zu vermie⸗ 
then oder auch zu verkaufen 


Wathiasſtraße Nr, SP. | 


Die von mir verfertigten 
Nopbaar:Yabrifate, 


find. nur in der Niederlage, Ohlauer Straße 
Nr. 24, im Eckgewoͤlbe, zu haben. 


E. E. Wünſche 


— 


An Maria⸗Lichtmeſſe iſt in der Vincenzkirche 
nach der Amtspredigt, bei Ausgange der Kirche 


ein Gebetbuch verloren worden; der Finder 


deſſelben wird freundlichſt gebeten, daſſelbe ge⸗ 
gen eine Belohnung, Sand, Muͤhlgaſſe Nr. 16, 
par terre, abzugeben. \ 0 


Seegert, Inſtrumentenmacher. 


Ein goldnes Armband mit einer Haarkap⸗ 
ſel, auswendig drei Granaten, inwendig der 
Name „Helene,“ iſt den 31. Januar Abends 
von der Kloſterſtraße bis zur Sandſtraße ver⸗ 
loren worden. Wer es Sandſtraße Nr. 14, 


Belohnung. 


zwei Treppen hoch, abgiebt, erhalt 2 Rthlr, 
Maſchinendruck und Papier von Heinrich Rich ter, Albrechtsſtraßt Nr. II. 


Den geehrten Mitgliedern des Donnerſta 12 
Kränzchen die ergebene Anzeige, daß Deng 
ſtag den 9. Februar im blauen Hirſch, fr 
lauerſtraße, Maskenball ftatt findet, wa 


die Billets bei den Vorſtehern abzuholen an 
f Der Worſtand 
P in i | Da HE — 
Eine geſunde drmme wird ſogleich i 
ſucht, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 35, © 
Treppe hoch links. 
Zu vermiethen 
und Oſtern oder Johanni d. J. zu bebheh⸗ 
ift Kupferſchmſedeſtraße Rr. 16 eine en ede 
Gelegenheit, auch als offenes Gewoͤlbe zu lauch 
andern Handlungs⸗Gelegenheit paſſend⸗ rt 
noch eine kleine Wohnung von einer Stub 4 
Oſtern. Das Nähere daſelbſt 3 Stiegen 


Weißgerbergaſſe Mr 64, he 
moͤblirte Stube zu vermierben und bald zu * 
ee „u eee 


